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zusammen mit Schweizer Ärzten

die Verwundeten. Über ihre
Erlebnisse und Erfahrungen
veröffentlichte sie zwei Bücher
(«Serbisches Rotes Kreuz
1912/13» und «Serbien im
europäischen Krieg 1914/15»),
illustriert mit je über 100

Photographien, die sie selber
aufgenommen hatte. Ihre Liebe zu
Serbien war so gross, dass sie

einmal in einem Brief schrieb:
«Ich möchte einmal so gerne in
Serbiens Erde ruhn.»

Wohnort Zürich

Nach ihrer Rückkehr liess sie

sich in Zürich nieder und hielt
nun viele Dia-Vorträge über
Serbien, seine Geschichte und Kultur,

über die blutigen Kämpfe,
die dem Land aufgezwungen
worden waren, und über seine
Menschen. Meistens referierte
sie in Rotkreuz- und Samaritervereinen

der deutschsprechenden
Schweiz. Sie wurde laufend

zu solchen Veranstaltungen
verpflichtet und sagte kaum je ab.

Dennoch blieben ihre Einkünfte
bescheiden. Sie schrieb zudem
Artikel für das «Religiöse Volks¬

blatt», die Appenzeller Zeitung,
das St.Galler Tagblatt, die NZZ,
die Nationalzeitung und besserte

so ihre finanzielle Lage etwas
auf.

Höhen und Tiefen

Am 28. Mai 1920 wurde ihr
durch die jugoslawische
Gesandtschaft mitgeteilt, dass ihr
der König den St-Sava-Orden
verliehen habe. Durch eine Reihe

widerlicher Umstände war sie

aber auch nach vier Jahren noch
immer nicht im Besitz der königlichen

Auszeichnung. -
Während sie an einem neuen
Buch über «Die Wiederauferstehung

Serbiens» arbeitete,
erkrankte sie erneut schwer. An
eine weitere Vortragstätigkeit
war nicht mehr zu denken. Damit

wurden auch ihre Einkünfte
wieder kleiner, und sie müsste
sich notgedrungen nach neuen
Quellen umsehen. Noch einmal
raffte sie sich auf und gab das

illustrierte Heftchen «Aus Heimat
und Fremde» heraus, das ihre
Erinnerungen aus Japan, aus
Serbien, aber auch Studien über
das Rote Kreuz sowie Skizzen

und Novellen enthielt. Auch bei
diesem Unternehmen blieben
die Enttäuschungen nicht aus, so
dass das Blatt sein Erscheinen
bereits nach 18 Monaten wieder
einstellen müsste. Ein erneuter
Schlaganfall machte einen längeren

Aufenthalt in der Krankenanstalt

Neumünster und später
im Theodosianum in Zürich
notwendig. Die Kosten für den

Aufenthalt übernahm die japanische

Gesandtschaft. Sie wollte
damit Catharina Sturzenegger
für ihren Einsatz im Lande der

aufgehenden Sonne noch einmal
danken. Ihre Kräfte nahmen
zusehends ab. Kurz vor ihrem Tode

trat sie zum Katholizismus über
und verstarb am 11. Oktober
1929. Das jugoslawische Konsulat

delegierte seinen Sekretär zur
Bestattung und liess einen

prachtvollen Kranz niederlegen.
Zudem kam es für die
Beerdigungskosten auf. So ehrte es

nochmals die grosse Kämpferin
für Serbiens Recht und die grosse

Freundin dieses Landes. Ihre
letzte Ruhestätte fand sie auf
dem Friedhof Sihlfeld, unweit
des grossen Grabmals ihres
Vorbildes, Henry Dunant.
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